
l

- ihrenletztensNummern einen« sehr«gifkiglm

«

stoneine BERLIN-. »

-
«

«

J

Y-

-

.

- Organs filtr-
sz

Jedermann NR M

Mich-IN MilscheDISTRIBUTEm Tab Mich Uns-ums nnd Festtagen Preis pro Wrche t»Sgr. s Pf« Just-raresten YetitzeileI SIE—

OlejenjtgefgeehrtenAbonnenten http- Ptlche die Urwahlerizettnng frischMenschl- pünktlichzu WHAT-Usplmfchcwzahlenwöchentlich« Vl-

··t"enl·pn.·Auf-theilt Preuss-ne beliebt MAX lich an die zunächstbelegenen Yes-statutentm Jnlande an die bekanntencredit-are der de- Pthsblks
- c

Eis-I 137.

- s verlier-eigenZeitungen zu wenden. »

Vernu, Dienstag, den 15. Juni -»; LIM.

Erz is
—

«« "

,

—

.

· s
"

—

WingrkSchönhansenm «chn.
« Y« lsy Eff—t« .·" «.. x I. «

,—
-

«

»DieVIpIpMatischenKöpfe unserer Zeitungen können

es MMWV Noch nicht begreifen, daß plötzlichElstern-erk-
Schönhaufenin« besonderenzGeschäftsennachsWien ge- "-

sandt word-en ist, undzwar um, dieselbe Zeit, als« grade
» Pmkßensin Sachender Zollfrage eine sehr entschiedene

und- auch gut ausgearbeitete und motivirte iErklärung
gegen die östreichischeKoalition hat bVornszStapellaufen

lassen. Jnteressant aber wird es, wenn sman sieh
—

·

diese Frage aus den » gut unterrichteten«und den offi-
ziösenZeitungen zu beantworten sucht. »

xDie gut tunterrichtete lKreuzeeitunghat Von» vorn

herein behauptet, daß BismarksSchönhausennach Wien

gesandt wurd-e,vum in der-»ZelletnigungsfrageVerhand-
lungen zupflegenz undsdaiBismarbSchönhausen ihr
liebstes erhooßkindist« .so müßte man annehmen,
daß trotzallhihm scheinbaren-Feindseligkeitgegen Oestz
reich die Kreuzzeitungmit jener Sendungeinverstanden
sei. » Dabei aber ist es freilich ganz kams- daßzzMHM
«

·

Ausfallzgegen
Herrnddn Manteufsel brachte, in der sie PleseitsVer

Nachgiebtgkeitgegen Oestreich verdächtcgtzwahrend

gbrtlich
Von Wien aus im letztenBlatte Folgendesmit-

eilt:
«

—

·

»

,

.

»Der königl, preußischeBundestagsgesandieHFVV
vonBismark-Schbn.hausen hatte heute (den 10.»)eine

lMSeYKonserenz mit dein Minister-der Auswarlllim
IT »T;Buol-Schanenstein,welcherauch der hiesige

aMGesandteGraf v. Arniur beiwohnt«e,und
· "

JanD was wir hierübervon verschiedenen
,-;.Jhgben,allen Grund, in dieser .Mis-J

wir
,

Seiten rein-Z-
—

-— ItPSkskinTunsermletzten Briefe aus-
gesprochenewBehaupt zit- exkennen, »daßnemlich diemitz

sznnterrichtetenZeitungen gehört, wird ihre wiederholte;

Unmhandlungmzwischen«VIII..b«eidenjdentschenzsGroß-
"

mEchtenllücksichmchDilssllemsgvegefkageJnoch nicht
abgebrochenseien-«

Dahingegenbehaupten die ofsisiösecseiiungenin

einem wahren Feuereiser, daß erstens die zAngriffe der

Kreuzzeitung’auf»den Ministerpräsidentenim höchsten
Grade aus der Luft gerissen seien. Jm,Gegenth·eil:
»»der Herr Ministerprägdentwerde nur angegriffen, weil
er sich mit Entschlossenheitden Plänen entgegensetzt,«’
die die Kreuzzeitungsparteispinnt. Zweitens aber wird

mitgaller Entsxhicdenheitin Abrede gestellt, daß Bis-

mark-Schönhausenin Sachen der Zollfrage nach Wien
gesandt worden sei.

-

«

—

«

Wer es nun weiß,wie die Kreuzseitungzu den«best-

Behauptung, daß Bismark-Schönhausen immer ndch in

der Zollfrage fortd?r"l)t1ndelt,trotzdem ill der Zollkae-
«

renz jede Verhandlung als abgebrochen erklärt wurde,
als nichtaus der Luft gegriffenbezeichnen; im Gegen-
theil, im Eifer der ofnziösenZeitungen liegt Etwas,

« Ndas uns darauf hinzudeuten scheint, daß in den soge-
nanntenbestimmen-denKreisen unsere Politik wieder in’s
Kreisenhineingerathenist, bei welchemstets ein Streit

zkäcschen
den Herren Staatsgeburtshelfern-auszubrechen

p .

.

l
)

·
,

Wenn wir uns darüberaussprechensollen, was djenn .

Jahrgang-)
.

"

,

eigEMUchVorgeht,»somüssenwir sagen: das Ding liegt ,

ganz-wo anders, als in- der Zollfrage. )

Bistnark-Schönhausenist unseres Erachtens nicht nach ,

X

Wiengeschicktworden, unt-direkt in der Zollafigelegew
h»eits·zuVerhandeln, und dennoch halten«wir es

richtig-, daß diese Angelegenheit ein Hauptgegenstand
seiner Verhandlungen gewordenvish denn-wir haben es
bereits« vor längerer Zeit ausgesprochen,daß Ozstmäch«

in der Neuenburger Angelegenheit nichts weiter sieht
als die Gelegenheit, auf äußerst wohlfeile Art aae ge-
wünschtenZugeständnissein Sachen der Zorcfragc..voü
Preußen zu erhalten« ,

.

.

x

·

»

Um aber einzusehen,was denn eiqemllch zwischen
den Herren Staatsgeburtshelfern für Streit ausgebrochen
ist, muß man Folgendes wissen; «

Die Neuenburger Geschichteist etwasj was eigentlichgar.

für,

-



l
,

nicht in das Gebt-etunserespreußischenStaatsministeriums
fällt. Wivhaben ein Ministeriumdes preußischenStaats,
aber dies ist keineswegsein Ministerium des Fürstenthums
Menmbukg Selbst zu der Zeit, woPreußen mit Haut
und Haaren konstitutionell war," selbst im April «1848,
wo der konstitutionellste"Camphausenan der Spitze der

Geschäftestand«ist die Sache so angesehen worden und
der bekannte Erlaß des Königs an die Neuenburger
vom April 1848 ist von keinem Minister gegengezeich-
net. -

»

"

» ,

.

"

-Wir glauben daher, daß Bismark-Schönhausen’s
Mission die«Neuenburger-.Angelegenheit betrifft, eine

Angelegenheit, über welche unsere»ossiziösePresse ein
höchstmerkwürdigesStillschweigen beobachtet Wir ver-

missenhierüber die Versicherungen ans höchstzuverläs-
siger Quelle, die sonst so schnell bei derHand sind,,wo
Zweifel über den Stand der Sache auftauchen; aber

,

. wir haben auch nicht einen Augenblickdaran gezweifelt,
daß Oestreich die Zollfrage als denDurchgangspunkt
zur Verständigungüber Neuenburg machen wird, und

somit ist es uns erklärlich,wie Bismark- Schönhausen’s
Sendung diese handelspolitische Richtung genommen hat,
die wahrscheinlich van Ministerium nicht beabsichtigt

«

worden ist. x

Es scheintunsdaherbei der ofsiziösenPresse und» der
Kreuzezeitting eins anderer Hintergrund zu sein als
die Griinde,.die man bewußt oder unbewußt vörschiebt
und-obwohl die Handelssragenicht der· direkte Gegen-
stand der Wiener Verhandlung sein sollte, ist es Iden-
noch möglich, daß Handel und Gewerbe Nin Preußen
eine plötzliche.»Wendungvon Wien aus erhalten,«die

«

all’ die bisherigen Projekte gründlich umkehrt.
’

.

Bis zu welcher Bedeutung aber die Neuenburger
Frage bei den Herren Kreuzrittern eine»Rollespielt,

, davongiebt uns ein Leitartikel derKreuzzeitunga»usder

Feder »eines treuen Anhängers von Bismarl-St»h0nhs11-
«seneinen klesinenBegrifs Ein kleiner Schildknappe des

edlen Ritters richtet- in der Kreuzzeitung ein ungeheuer
tapferes ;Soldatenwort an die KölnischeZeitung, Welche
es wagt, zu behaupten; daß Handel, Gewerbe, Ver-

kehr-und Ruhe wichtigereDinge seien als der Besitz von

Neuenburg, die aber ächt ikonstitutionelldazu räth, daß
sichPreußen in seinen Ansprüchenauf Neuenburg durch
einStück Geld soll abfinden lassen.
Krämergedanken fährt der Schildknappe gar fürchterlich
in den Pallasch nnd geberdet sich mit einer kriegerischen
Tapferkeit gegen die sechs Quadratmeilen von Neuen-

-«burg,als hätte-er ein halbes Dutzend Pickelhauben in

einein Frühstückaufgegessen. «

Wahr ist es,- daßdieser Krämergedankeetwas Lächer-v
liches an sich hat; allein es läßt sich nicht leugnen, daß
die Partei der KölnischenZeitung zur Zeit der Schlacht
von Vronzell wirklich wenig von ihrer Krämer-Sympa-

-

thie spüren ließ und trotz asllersmateriellen Nachtheile
den Krieg verlangte, als es sich wirklich um eine ehren-,

Al-
«

—lein,wenn man sich besinnt, welche seligen Friedens-
-

, volle-Stellung Preußensin Deutschland handelte.

phcmtasieen grade die Herren Kreuzritter dazumal bei
der BronzellerSchlacht entwickelten, wie grade sie da-

mals von dem Segen der Zivilisation schwärmten,wel-

,

«

vor dem Oktober erfolgen.
I

Bei diesenechteii »

»

X

schäfiigtwar, nach London überssst

cher im Kriege-gefährdet fei, so haben wir großeUt-
sache anzunehmen)daß die jetzigeBegeisterungfürden ,

BesitzNeuenburgs, selbst wenn -er alle-ziv»ilisirtenJnttxs
«

essen gefährden sollte,-einen so hohen Grad erreicht
hak, daß-in friedlicher unterhanduxng in Wien-ein so
kleines Opfer, wie das Handelsinteresseist, nichtsür
allzugroßwird angesehen werden. , »

.

-

Vielleichthabe-n wir dann Gelegenheit,den tapfern
"

Ritter aus dem großenPallasch herauskommenzu sehen-
UM die holde Friedenspfeife zu blasen, die ihiit ja noch
VVM Stoßen zweiten November her in diebTaschesteckt,

Genug für-heute. WirhabenYan Anfangan be-

hauptet, daß die Neuenburger Geschichteim glücklicher
Grill «östreichischerDiplomatie gewesenist, «le Preußen
M der Handelssragenachgiebig zu machen-»Dis Zett

»

wird es lehren, was Bismark-Schönhausenm Wien-zu
Verrkchkenhat, und inwieweit unsereVetmuthung gerecht-
fertigt ist.- -

—

,Wærlin, sen 14. Innis -

—»Dk«e«Pvm«-,Vötsenvereinder deutschenBuchhåthrMe-

dergesetzteKommissionhat »diean die preußischeRegierung JU«
richtende Denkichtift betreffs des neuen.Zeitungsstempel-Und

Postgesetzesbeendigt. »Die Densschrist,hauptsächlichvon dem

hiesigenBuchhändlerund Abg. Dr. Veit bearbeitet-, soll Mk-
nieintlich, aus- die Zollvereingverträgegestützt,die Unzuläisigkelk
einer Eingange- und Konsumtionssteuer des einen Zollvereinse
staates auf eine in einem anderen Zollvereinsstaateerzeugte.

"

Waare nachzuweisen versuchen. Die Kommission will ihre s

DenkfchriftsämmtlichenZollvereinsregierungeneinfinden und·

PeretxhVermittelung auf Grund eben- jener Verträge bean-

prU en. -«
-

v

.- Use-V

—- Unter dem Papste, als Oberhaupt der kat aL.-«-Kkg«-reiten jetzt 147 Erzbischefe, 584 Buch-ess- 71 apo Mist- i-

kare, 9»apostolifche Präfekiez il apostolischer Kustvs Und 3294
« Missionäre, die über alle 5 Welttheile verbreitete, fast200 Mill.

Gliiubige zählendeChristenheit Die katholischenMission-U-
bestehenaus 140Bischöfenund 4800 Priestern.

s

— Die Verordnung, welche » zur Ausführungder Verfas-
sung« in Betrefs der Wahlbezirkefür die Wa·hlen.zurersten
Kammer erlassenwerden wird,dürfte nachher »C. f—S.« ,

nicht vor der Mitte des künftigenMonats versffentxtchtwer-
den. Die Wahlen zur i. wie zur 2. Raums-Pspllm nicht-E

».
.

· »
-

- shntespDr.Wilhelmi- Der tu diesem Blatt mehrfach etwa

p. —

«

·

. » ais Gynzpasiallehrerbe-zzreund, der von Hirschbeig.. Wo
Welt LIijIkntleriioqmphk,

. , .
-- dek e ino o ischm"G«

clen Arbeiten be clati t ist- hielt in« -- g. -» Edell-
iithaftam 10. DIE-Listeneinen Volk-Tag»Werdie Wmaklische
Sprache, der viel JUtekefge

erregte Und m dem Journal der

seelitl aft er einen IV«
«

"

Läle)Diengckhlder zUV EsnerTlVeksammlungder Aussteuer-
Kafse abgeholten Karten benagt OW- « «

—«Zwtfchen Charlottenbngund dem Spandauer Berg
soll für die Sommekmolmie eer Omnibusverbindungherge-
stellt werden«

-

—-— Dxt NachrichtVDIIdem Verbot des »Kladderadatsch«in

FmiikietchJJUFdwidsmsietizdieselbewar dadurch entstanden,
"

daß dieLEUrzitchkvliilszirteNummer in Paris nicht"ausgege-
.ben wukiglstetd rfs

U

""«- .· m lief en Einwolnern «ir·kuliren. etitioneiss
wesen ErrichtungMiit gMessein )Vetlin.z«« P "

, »
-. Das Mittinekorpssoll den Namen ,,S«eebataillm«(UUd

wie Msrmespidnienden Namen »Seesoldaien«»thaltm·
!



l -

-

.- M kcheeajtdev Kraft des elektrischenLichts, da erbe,
welches-zurßpskstellungder Sonne TM Pksllleten aqu derssHop
kühne gebrauchtwird. haben ergeben»daß man bei Mker
je chtung»«iiieiner«Entfernung von 1300 Schritt noch die
feinste Zettungsschtiftzu lesen im Stande ist.

l Am 2« Juli Wlkd Frlls VeckMaUU in einer seines-»be-
,

rühmtestmRollen, in der Posset«-»Lx1mpazivagabundus«sein

öffnen. Wie uns mitgetheiltwird, wird-der Aufenthalt Beck-
MAMW Mlt ein kurzer sein, da er zUk HerstellungseinerGe- -

fUUdheiteine Badereise beabsichtigt-.Außer in »»Adle»r»sHast-«
UND »ZU ebener Erde« wird er diesmal auch in mehreren
ienen Stücken»austreteu.Ihm folgt das hier noch ingutem

Andenken stehendeKünstleipaar»Scholz und. Grois aus

Wien; beide werden nur in Nodiiälmspielen, undzwars in

, »Kampl« von Nestroy Und »E1U Lelmp« von Kaiser, welche
beiden Stücke ins Wien großeZngrfiftüben. — Für den .Mo.-
nat August schweben Noch GastfpielsunterhandlnngmDas

retzende Liedersbielvon FerdmandGumberh »Die Kunst,
geliebt zii-werden,« wird neu einstudiert—- Der Direktor

Hr. Deichmasnn, welcher persönllchNach Wien gereist war,
um die erwähnten, dem theateiliebmdenPublikum die mannig-
fachsten Genüsse in Aussicht stelleudenGastspieleabzuschließen-
ist am Sonnabend wieder in Berlin eingetroffen. »DieDirek-
tion hat-ferner verschiedeneKünstler UttdsKijnstleriuneu neu

ngaikirtz Nähereswerden wir später mittheilen.

»

«
Dem Jiigenieur Wilhelm Mendelssohn zu Berlin ist

ein Palmt Minnen-Apparat zur Reinigung der Steinkohlen,
Erze ic» auf 6·.Jahre-ertheilt worden.

X
«

«
«

—

«

—- DiHmeisten Pferde aus den Provinzen, welche’bei dem

hiesing Pferde-rennenin dieser Woche hter rennen sollen, sind
»Hu-kit- hier angekom,iiien«und es sindet an jedem Morgen auf

-

der Rennbahnauf dem Tempelower Feldes das Träniren statt.
Selbstaus. Ungarn sind mehrere Pferde hier angekommen, we-

niger schrittensich die Eiigländerin diesemJahre betheiligen
zu wollen«

— -

"

»si—Polizeiberichtvom 149 Juni. Der KutscherV« aus St.
erlitt durchden Hufschlalgeines Pferdes eine so bedeutende le-

bensgefährlicheErschütterungder Unterleibseingeweide,daß er

nach Bethanien gebracht werden mußte. —- Am Il. d. Mis. .-

gingen an 14—Familien,größtentheils.Professionisteii,xaiis der

Gegend von Marter-werdet, um sich nach Amerika zu begeben,«
hier durch. —- Am ,1,4-, Morgens 4 Uhr, brach in dem Hause
Tempelhofer Str. 6 Feuer aus, wodurch der Dachstuhlzerftört
wurde. fDas Feuer ist muthlvaßlichdurchsruchlose Hand »au-

-

gelegt wordenz Menschen sind dabei nicht«verun«gl«isikt-.—’Jn
der Nacht zum 13. d. Mis. gegen 12 Uhr war die untre-rohe-
lichte P. Beheenstr. wohnhaft,beim SchreibeneingeschlaerUnd
hatte das brennende Lichtauf dem TischeJleltktlsplatt’e.U-.Als

sie erst gegen 2 Uhr -crw.achte,waren wahrscheinlichdurch Das

umgefalleneLicht die Tischdeckeund das Sopha, aUf«Welchem «

sie saß, so wie ihre Kleider vom Feuer ergriffen,worde.n.»»
Durch

ihre GeistesgegenwartSgelanges dasselbe-schnellzu Dampfm-

,
Sie erlitt an Händen aind Fußen unbedeutende Brandwunden.
—- Am 13. d. Mis. Nachmittags, stürzte der Fiihrherr»M.
unweit des Hippodroni bei Charlottenburg beim Springen Ubek

Die Bartieren mit »dem Pferde und erlitt dadurch nicht Unst-
hiebltchxzjKonfwuudeir.Er wurdebesinuungslossnach seiner

«. ebrachd -—« Durch das StehenlasselnIeines brenuedm; .·t;ourdenin der Nacht-zum s. d. in et

-«tixØ«T-,inder Charlottenftraßemehrere »Ge-»
Matmtzewurde uszMFTFstODMchdas»Humor-werfeneiner
Schaden nur

ui«ibeldeilitenh«skritickbund ist der angerichtete

ich au« einim Ho zp sitze«in derLizkpe .
,i iAtxsSchlesiem »Hie«n s-

lotterie hat auch M VerschlimeschlesischenDökfem·ngp"a;.

ganda gemacht·«Essollen bereits mehrere Personen sich im

MrsAmilBHd M. Abends, Uschoßl

Glauben an die Sache so felsenfestgezeigthaben,·daß keine Bat
"

lehrnngen sie von deren Grundlosigkeit überzeugenkonnten. -·—-

Die Jesuiten predigen in Schweidnitzin der Pfarrkirche, da

ihnen Vorträge auf freien PlädM Zuchtgestattet wurden.
"

«

«

Kvblcnzp Der bisherigeObethtgekmeisterHi-. Bachem,
der von dem neii zusannnengetretenenGemeinderathzu demselben
Amte ernannt, aber von der RegierungMcht bestätigtwurde,
ist ani« i2. fast einstimmig zum zweiten Male wieder gewählt
worden. -«——

«

»

-

Hamburg. Bei dem hiesigenKomitee sur den Dir-kon-
fonds sind bis jetzt —- ohne daß eine »öffentlicheAufforderung
ergangen wäre, ungefähr2400 Mark eingegangen

-Riel. Den argesetzten acht rofessoren ist, dem Verneh-
men nach, ihr Abschied in der Form mitgetheilt, »daßwegen

ihres bisherigen Verhaltens und-rein wegen Einseudung ihrer
s

Ordensabziichenan eine unrechtmäßigeRegierungihre Bei-W-
luug keine Bestätigung finden könne-« Ueber eine etwanige

Pensionirung ist nichts gesagt, ihr Gehalt ihnen aber auch
(

nicht abgesprocheiyund da nach den Statuten der hiesigenUni-

versität denjenigen Professoren, deren Dienste nicht mehr ge-»
braucht werden-,»ihrspvollerGehalt verbleiben soll, die jetzt ent-

. lassenen Professoren auch nicht durch richterliches Erkenntniß
entfernt sind, so meint man vielfach,daß auch ihnen fernerhin
ihr Gehalt werden müsse.

«

"

-
·

Haneiover. Einer hier zusammengetretenenKommission,
welchezwischen din Rittern und der Regierung eine ,,.Verstän--
dksgungiiherzu-führen-sokIte, hat die Regierungeiklart, daß sie
die Forderungen- der Ritterschaft im stelltllchmablelme und

vom-much dabei beharre, deßwe- game großeGrundbesitz ohne
Rücksicht auf. titterschasllicheEigenschaftin der Provinzialland-
schaft bei-treten werde-

«
«

-

«

« Kurhoticm Jn dem-zuunserem glücklichenLande gehö-
rigen thnimgischen Gebietstheil Schmalkatden ist, in Folge der

Na«hrungslosigkeit,welche unter den d’etveibtreibenden herrscht-
«

die Noth so hoch gestiegen,daß seitens der Regierung an-
die noch Besitzenden die Anforderung gerichtet worden ist,
die gänzlichVerarmten anihrem Tische zu speisen. Uebrigens
herrscht in ganz KiirhessenRuhe.und Ordnung lund-sollendie

Laudständedes Herrn Hasseupslugam 20. Juni-ganz bestimmt
zusammentreten

Frankfurt ,

ler nächstenSitzungen des Bundestagszur Berathung kom-
men. —-

.
.

»

Este-tatN Unter den-vielenperfehlten Mitteln, welche man

zur Aiifhülse der tistreichischenFinanzen versucht, ist gewißdas

schlechtestevon allen die Ersparung in den Beamtengehaltem
und zwar hauptsächlichin den niederen Klassen. Damit wird
von Neuem der Korruption Thür und Thor geöffnet.
aber am allerschlimmsteirist:man spartin den Kreuzeru und

verschwendetin den Gulden.
oberen Beamten und Militärs übersteigenjedes erlaubteMaß,
und wie gut-gesinnt und loyal sie sonst iinmer·sind,«hier scheut
sichkeiner, vorn Staate so viel als möglichzu nehmen« Für
das große Nationalinteresse noch schadlichereFolgen vhat die
Elspamlß im Bau der Eisenbahnen·

—- Das iFrohnleichnqmgz
fest in Pest ist im Beiseite des Kalisks Mll SMV kaum schon
dagewesenenPracht gefeiert worden, Die Magnaten entfalteten
ihre Reichthümer-,Fürst Paul Esterpazh erschienz. B· in einem
Kosiünh welches mit Orden und Edelsteinen im Werthz von

2 Millionen Gulden verziert war. Am U. reiste der Kaiser
nach Czegled. Alle Nachrichten sind voll des Lobes, über den

Kistser »Es girbl—- ffsizleer Plle loyal-InKuudgebungeu
«

—- krintll PUUll Im pollllschm Wirkung-Streichkaum eine Seite-
im menschlichenLebenüberhaupt,die Von dxerAnwespnhrit des

Kaisers Nicht»Will-ll«arOder Unmittelbar berührtwürd-M Die

Einheit des Reiches soll lU allelt Aeußerungendes Kaisersfest-
gehalten seins

Schweine Der »K· Z-« schreibtmanaiis Zürich: Jin

Was
v

L

«Das Bundesrreßgesctzdürfte schon in einer
"

Die Diäten und Taggelder der .



Jahre .1846beschwertesichein in ZürichansässigerPreUßebei
- dem die pkaßJschMGesandtfchaftsgeschäftedamals ausübenden

HZMEpekspnstchdarüber, daß die in Zürich wohnenden Preu-
ßen Mc ,,Militärpflicht-Ersatzsieuers«zu entrichten hätten-Wäll-
mld Dochdie in Preußen lebenden Züricher von jedweder der-.

gleichenSteuer befreitseien. Der Diplomat erkannte diöUn-

billtgtender Abgabe; versprach, auf derStelle Schritte zur
Abhulsethun zu-wollen, und —;im Jahre 1852 wird die selt-
dem bedeutend erhöhte Steuer von den Preußen erhoben«

Jtvie im Jahre 1846. Aber —- ist die Verwendung vielleicht
nur ohne Erfolg geblieben? Die genügendeAntwort auf diese
Frage giebt eine kürzlicherlasseneVeröffentlichungder züricher
Regierung, nach welcher, auf die einfache Anzeige von Seiten
der badischenund der sächsischenRegierung, daß die Schweizer

sin Baden und in Sachsen weder Militärdienste zu leisten, noch «

eine Ersatzsieuerdafür zu entrichten«hätten,auch die in Zürich
ansässigenBadenser und Sachsen von. der Entrichtung der

Militärpflicht-Ersatzsteuerbefreit sind. Also die· einfacheofsizielle
Anzeige genügte." X

Belgien. Die in diesen Tagen erfolgte Abreise des«Kö-
nigs nach Wiesbaden wird mit der Anwesenheit oder noch er-

warteten-Ankunft der nordischenHerrscher und Divlomaten in
den Taunusbädern in Verbindung gebracht.

«

Von einer Au-

näherungBelgiens an »dienordischenMächte,den französischen
Drohungen gegenüber, isi schen berichtetworden. —- -Ju Pe-
pinghen, einemDorfe nicht weit von Brüssel,hat ein gewisser .

P. van Hassel seine Frau und einen Fremdersermordet und«

das eine Bein seiner Frau —- aufgegessenx Dils am

7. Juni die Thür der Wohnung des unglücklichenEhepaares
verschlossenblieb, machten die Nachbarn der Orte-behördedavon
Anzeigeg Man drang in das Hans und fand die Frau auf
dem Bette, im Blute schwimmend,·mit abgeschnittenenFüßen.
Einen fremden Mann fand man in demselben Zustandez, ihm

. waren jedochdie Beine über den Knieen abgehackt. Man stellte
Nachsuchungen an, fand ab r nur drei Beine, da der wahnsin-
nige Mörder eines, wie- er päter"selbstgestand, gegessen hattej «-

Man fand ihn bei seinem Bruder in einem benachbarten-Dorfs
wo er sichohne Widerstandsergreifen ließ. Mit kaltem-Blute

hatte er- seinen Bruder zum Begräbnisses»seinerFrau eingela-

den, welcheer, wie er demselbensiigte,«bevor er sein Haus
verlassen, ermordet habe. Seine scheuszltcheThat hat IHMI
Grund in einer aufs HöchstegestiegenenEisetstlchti »

«

Paris, U· Juni. Unter dem Vorsitzedes Präsidentsnbe-

schäftigtesiehheute der Staatsrath mit dem Gesetzentwiirf,be-
«"

treffend die Departemental- und Gemeindcordnung Das Ne-

sultat der Berathung war dem-Entwurf nichtgünstig.—- Wegen
Unpäßlichkeitdes Berichterstattersist die Ortes-mischeAngelegen-
heit, welche morgen im Staatsrathe verhandelt werden sollte-
auf Dienstag verschoben worden. — Jm Schooße derhohen
Geistlichkeithat sich ein heftigerZwiespalt gezeigt. Der Bischof
von Orleans hat«seinen Untergebenen befohlen, das Organ der

katholischenPartei, den »Univers«nicht ferner zu halten. Das

Blatt, welches mit- der größtmöglichenVigotterie und Unduld-«
samteit für jesuitischeZwecke kämpft nnd der Staatsretierei in
der .übertriebenstenWeise huldigt, wird dagegen von anderen

Kirchenfürstengestützt.—- Die Jesuiten wollen das prächtige
Schloß von Eeouen, einst Eigenthumdes Konnetable von Mont-

morench, an sich bringen, um dort eine höhereLehranstalt zu

errichtenk— Man erwartet auf morgen die Vorlage des Luxus- ,

steuergeseszesznach demRegierungsentwurfe soll die-Steuer von

Luiuswagen zu-- Parisfür vierräderigeFuhrwerke »120, für
zweiräderige60 Fr., in Städten über 50,000 Einwohner 90
und 45, inv Stadien von 4000 bis 50,000 Einwohner 60 und
30 und in kleineren Orten 30 und 15 Fr. betragen-«Jiu Ver-v
hältnissesollen auch-die Luxuspferde besteuert werden. Die«

HWdGeuerist zu 5 Fr. per Kopf angesetzt.— Wie ver-lautet- »

Hierer eine Beilage.. Berlin,
Ist-las von Und-or Seh-akute

. I

..

X

l

-Moosgesitden. Ist alles Mssis e

soll nächstensauch den Ofsizierender Nationalgardedie Etw-
leistungzugemnthet werden. —- Jn den Pariser FVYWbefinden
sichnoch«ungefähr300 politischeVerurtheilte, über deren Loos
nächstensentschieden werden soll. -—— Jn Algerien wird man

Versuchemit Verwendungder Dromedare für militärischeZwecke
machen —- Die Flüchtlingealler S"chat.iirungen,die augenblick-
Ikchin London sind, haben vereinigt und werden außer
einer Wochen-und MonatssthrlsMUchBrochürenin französischen
italienischer-unddeutscherSokackzeHerausgehen Aus der Fe-
der Thorcä’sist bereits eine BwichUVeUnter dem Titel: »Die
Adler und die Götter« Erschienen» ,

, . ,

Paris, 12. Juni. Der Minister des Innern hat allen

Polendie bisherigen Unterstützungeneiitszvgmi s— Das evan-

gelischeBülletimder Niederbretagne hat Wegen der Miitheilung,
»daßfünf Personen den htrrthümern des Kathvkizisarusab e-

woren,« eine ersteVerwarnung erhalten.—-—«E»MemErstieg-
Uachsollen die Güter der Schwester LonisPhEliPpHiMadame
Adelaide unddiejenigen Erwerbungen, die dleselbe Nach der

"Tl).ronbesteigungLouis Philipps gemacht, VJIUdeMO1-leans-
"

Dekrete ausgenommen werden.
«

»

Tilritt Der Gesetzentwurfbezüglichdel-«Elsmbahnvon
Novaraist vonder Kammer angenommen worden. Jn Tru-

f

farillo sind bei den Eisenbahnbauten Unruhen aklsgebrochemzu
deren Dampfng sofort eine Truppen-Abtheilungentsendet
worden ist«

·

(Tel. Dep·)
- Florenz-. Die öffentlicheVerhandlung des Prozesse-sGue-

razsts wird am 16-,August ihren Anfang nehmen« —

(Tel. Dep-)
·London. Die Wahler von Edinburgh haben den Ge-

schichtsschreibeirMacaulay eingeladen,sich um die Vertretung
ihrer Stadt-im Parlamente zu bewerben. Sie machen dadurch
ein altes Unrecht gut, indem sie Macaulay im Jahre»«1847
haben durchfallen«lassen,wiewohl derselbe bis dahin Edinburgh
durchaus nicht »ntitUnehre vertreten hatte. Hr. Macaulay ist
gesonnen, die ihm angetragene Kandidatur anzunehmen, weist«-"
aber entschieden alle jene Mittel zurück, welche geradva ,zUk
Sicherung einersWahl sangewandt werden-· Nichtsdestoweniger«
hält man seine Wahl für ziemlichsichen

X

s—

·Verneifrhtes.
«

—- Jm Munde des russischenVolkes ist sfofgmde,-ineinem«
kürzlicherschienenenBuche: »Aus-taubim Licht1md»Rußiand.
im Schatten«mitgetheilteProphezeihuiizz»Es-wird ein schreck-
licher Streit zwischen den germanischenCzaaeen Und deren

gottlosen Völkern, die·dasChristenthumauszurottenstrehen,
entstehen; aber ein heiligerrussischerCzaar std diese-beiden-v
schen·H.errschersammt ihren heillosmVorkernzuchttgeinsie zu

nichte machen, ihr ganz-s Land von -1’0 FAUle laut Meere,
wahrscheinlichPommern) und «Lipssk-WO,eMtt edleSlawen

herrscht-er, bis über das schwarzeMeer hinaus anziehen ma- »

zu einem»einzigen heiligenCzbkirrkichemachen!Diese-Verhei-
ßung aber wir-d erst dann Filum «1Vkrdtlt,wann das ganze

russischeVolk schon dukchKnien Mzlgen von Gott gesalbten
Czaareu grückliehist, sltkckiichVom bultischenLusthaiiiebis zu
Sitka’s Eis-, svon Taumel-S Rebenhngelnbis Fu Lapplands

Volk schon glücklichdurch
einen einzigen-VDU GottIltserwähltenCzaaren, dann wird auch
der schrecklicheJst-Mzwilchenden germanischen-Herrschernund

ihren. gottlos-UZoll-EINalso beginnen und-einige Zeit dauern,
daß die raus- Chrtsteubat,sorglich auch das heilige Rußlaxw
in Furcht Und Schreckengesetzt und in seinem Glauben ek-
schüttettWerden wird. Aber getrost! dann, dann bricht die

,

- kagmköthe der goldenen Verheißungan, und vom dem chen
MAis zu denänßerstenGränzen von Alt-Griechmka«ndWle

Druck -e«-· Port-teuer in- M
«

si.-raaaandantenstr- k« s

«

x

e—
..



Beide-ne esse Was-ev Weinernte-M
Dienstag,den 1«5.Juni, 1852s

»

«

» .-«,- "-;’.f..(,:-s--.TM·. HTHHUHJF v» «.. r —..--,2«- .,,zs z «
« .

,

,

alles Volk zum wahren (russisch»«ep)christlichenGlauben bekehrt
·"

werden, durch einen einzigenhetllgM MssxschenCzaaren Und Jch zerge- hiermit au, daß Mem

dann,o stetigeVerheißung:
—

-

«

L»Verwandgltsich-MSüdtmUndsekNorden,
«

Und Indiens Lenz pMUS an« Or Neva Borden.« -

- —- s- DY
—- Dgs Wakha11a-Albunt wird mit folgendemGedichte durchZusendungenzFranzösisch»Augsbi-Muhlhs ,Fakaka«ke-If

»
»

: so wie durch Lieferungen inländischerCIVFSUSMssVIM-
dermn ergänzt worden, und daß letztere m MustfmNier-Tskszwar nachgeahnit,bei mir jedoch streng gesdndert,Im Pkelfe

des Königs Ludwig von Vatern eröffnet:

Esbilliger verkauft werden. -·
-

»

« s

I. Mecdueey
s IerufalemersSiraße .Nrs 14t

Mein Vaterland betrachtend«
Zeestücklungstets verachtend, l.
Fiel mir gar lebhastem,

Was DrutschlandHstund sollte-
Wenn jeder Deutschewollte-,-
Vor allen Nationen sein.

Wir könnten, uns vereinend,.
Mehr sey-nd als blos scheinend,
Vom Feind dann anerkannt, .

« Das ersie,Vo«lkaus Erden
,Dann zweifelsohnewerden
Wenn’s Eenft uns wär’ um’s Vaterland i-«

JHvon ächtemSammet ins allen Farben von 12 Thlr., »

. in schweren Atlas von Zz THE-»
«

»

,
in Changeant und Glanz-Taffet vtm 334 Thlr.

So denkend ward J drei er, . f«
«

« «

S .d
·

«

Hab’ Deutschlandsgckisßteåeister—

«

sjz
«

In einem Haus vereint,
-

«

Als Zeichen Deutscher Einheit
Aas DeutschenStrebens Reinheit, »«

Hnisselä’ndvor jeden Feind.

- die vollständige«Robevon 7 Thlr. an.

» s

FrauzostscheJacconets,-

iswaschecht,in den schönstenFarben und«neuestenMustern s«

z.
- von 6, TZ und 10 Sgr.«,

—

»

Mistüstre, Cachmirsz Bareg u. franz. Cattune,«

dievollständige knobevm2«Thrr.,enxpfchlm

HI-. chjwensteim
FriedrichsstraßeM. «

- cke »Meis-

Nnn soll die Welt (verkündenid
Daß Ich dies Denkmal gründend « —

«,Für-Deutschland viel gethan,
Jch,- mehr und Größ’res wollend «

Weil dafür alles sollend)
«

,

Fortgehnauf Deutscher Einheit Bahn!

VerantwortlicherRedakteur: Herinann Holdheim in Berlin--

Das Koniitee der Herren Aerzte des Berliner Gesundheits-
Wege-Vereins wird auch in diesemJahre im Interesseder ös-
fentltch:-i-1Gefundheiispflege die Jmpsnng der»Genußberechtigten
des Vereins nnd deren Familienglieder(eiiischließlnhder Kinder-J;

ebenso auch derj-u-igen, welche bereits vaccmkrtworden sind-

Uebernehinen Diejenigen Personen, welchehiervonGebPaUch
machen wollen, lzadensichmit dem NachweiseIhrer VsrechslgUUg
beidem Hrn. Bereiusarzte ihres Bezirks in denBOVMUMZN

sprechstnnden zu meldepz die Jnipfung selbstfindetSonntags
pxäziss 11 nhr iu m Skwuueksix Io» 2 Treppen hoch-statt.

Berlin, den 14. Juni 1852. -

»

«-

Der Vorstanddes Berliner Gesundheitspfiege-Verems-

- Ver.fethun «Windmühlen,her ,

Quartesitgesangignhumorist.Gesangs-V3rträged. Hm-.
«

Stahlhauer u. Wagenführu. Trompeten-Musik
Osiv

"

sz[
-

»
« «

. YieineHerren

merk-enSie sichgef;d-.Anzetge,,
—..-f«2-Königsstr, Nr. Is. bei Georüder Kaussmsmns

.,«
« Wir verkaufen fertig vom- Lager und auf Bestellung,in-

pries-halb 12 Stunden zu liefern: 1 elegakkten Tween, "ij
zshvon Angola od.Cachemir sie-Uf-573VIII-,I Mo Von extra

«"

feinem Vuckskin z 6,,-7——9thlr» 1 due sup erfein auf ,

kl,Seide ä 10, 11, 14 thlr., 1«eleganterTu.ch-Oberrock d-

6ä, 73H——9thlr., exirafein W, 12, 14, 15 tl)lr., So m-
-

j-,me«r-Beinkleideräs1, 13 -
2 thlr., difo in Wolle 2-3-,

31,H,4—,5 thir»Westen von tlzlnan. LeichteComtoir-, T
Garten- od. PromenxadewRöckea 1J,5,«2,ZZ 3——5thlr. ;szal nnd Gerte-m z- -’.».e-«.«-.s,

»

rus«
- Fra k. s-

« ’
«

«

,
»nspiterstraßeNr« 87s

den verschiedenarttgstenABOUT-:Disiisktlfik Gr« CDMEVt"Von ; .

« «

. « —

-

«

7 USE-IV-EPJFTFVE1ZSkiMstngKPfsggkIsdMAUfMgs

- prmety Und»m
allen GroßMj empsiehltbilligst, die Fabrik von

«.1·««1:mls.Sule sollbill. v. werd., TaubenstUthst h« -

L« S o lon- Neue Friedrichsstr'25’



-
-

«

!

,

Gewirkte Teichen
in schwarz-, tbeißjsgekb·, gr·1’i11,blau, roth

n«2,Y, 3, 4, ö. 6 bi- 10 Thre.

Doppel - Cholera
karrirtn einfarbig volleföEllen w s

z. IZ 2, ek, Z-,next-s This»
g«

-

sLsempfiehlt in großerAuswahl

Sänger, Markgrafen- U. Schiitzeiistkgßezj-Ecke»

« Sehr billige-rein leinene Hemden. :,;
: VVU der III sehr großenParthieen sehr billig einge-
; kaFlftM Le-1newand'habeich auf- Wunsch vieler meiner-IS
aeehrten Kunden eine bediutetide»A-iizal)lFrauen- und !’

tzthaunshemdenso wie ganz feine Oberhemden anfertigen
lassen. Dieselben sindnun aus Arbeit gekommen-, sind
Fihöchstsauber und überhaupt so genaht, das nichts zu wün-

schenübrig bleibt. —s- Des schnellem Absatzeswegen, wer- ;
jsden sie zu nachstehendensehr billigen Preisen, verkauft,
e?nämlich:»

X

.

s

»

- Jz
H

Rein leineneMannshemden von starkem Hausleinen,
das halbe Dutzend 33H,,4 und H Thln

Rein leinene Manns- und Frauenhemden von gutem H-«
Etwas-, Herrenhnter-, Weißgarm und ächtem Bielefelderlei-
nen, das Danie-Dtzd. 4, 4Z, 5, 6, CZ, 7, 8, tm. 10 Thie.

Manns- und Frauenhemden von guten Nesselgarn, das is-
halbe Dutzend LHu· 3 Thlr.

«

,

"

Oberhemden vom besten Greifenberger, feinstem Biele-
«

Eisfelderund ächtJanolländischenGrasbleicheleinen, nach den

—;·.neuesten·französischenFacons (die Brusttheile daran sind
..2?sowohl in allen ganz schmalen als breitem fein gestepten

Faltenlagen und sehr sauber angefertigt) in einer Auswahl
nein mehr als Hundert Dutzend, das halbe Dutzend 8,- ;.;«
Ils, 11, 12, lä, 18 bis —2-i»Thlr.—- — Oberhemden bom

feinstenenglischen Shirtiug (bleudeud weiß) ganz eben so —

wie obige Leinene und in allen beliebigenschmalen so wohl
isjals breite-n Faltenlagenverfertigt und in einer sehr großen
zjfAuswahl, das halben Dutzend 41,;, 5, HZ 6su. 7 ·Thlr.

«

DanienxJacken von den feinstenNeegligee-Stoffennnd nach Hzi
den neuesten sehr schön sitzendenModells"angefertigt, das j·:j

«

Stückvon 20, 25 Sgr,, l bis IF Thlr. Unterbeinkleiderk «

«

,

«

und Jacken für Herren in Tritot,«Leinen, Parchend,-so wie
"

Cassendas Pfund 53, 53 Z, 7- 8—10 Syl-
von feinem englischen Gesundheitsflanell."Herren- und sRMZ das Pfund 133 L- Dis Und 3 SM-

"

"

-

- .s
«

Geflmdheits-Chocolade, das-Pfund 6 Sgr.,Nr.·1.Damen-Strümpfe ic, .

-

,

. .

Bebt-ens, Kronenstraße Nr. 33.
’

·. Apfelwem s Fl- 4 Sar» 8 Flasche-c1 WITH -

»
.

ApfelweimChamgagner Z 10 nnd-H Sen-.
«-

. IF Wei- e rein leinene feine Taschentücheyxdashalbe D d;
"

.

« ,

«

IF25 SngI, IX und lz Thlr. Echt leinene« klare Bat st- » «empsiehlt
« arl Nur-ge,

Tascheutücher,-mit den schönstenBortem das»halbeDutzend J;
«

«

I
II , 2 Und« 2 THAT s

s

«
X

- IF

««"-; trost-

br;.- französischeCattune
J in allen neuenDesseius

'

so wie Partien älterer Des-feins-
T" «

sz , -e.mpfiehnbiuigst
«

Lomsde Labal,
Königsstr.14·a.,"»Eckhans,der Spandaiiernp

e

s . s .«,-»-k-s.- »p..-z·k disk-« ANDwa ALLE-USE
. . s-- «-,23«,»4 -(«-,«».« ..

»
»

»

-

Beaka ngs »Es e Eiin
Gestoß.Zucker, »das Pfund j3, 4, 435 nnd 5 Sinn
Brod Zucker, das Pfund 4-«L,elf-, 42 n. 5 Sgr.
Symp, das Pfund Z, 2 und IF Sgr.

i.

Bssllige Garben-zugangen
Vrochirtemit Bordur, das Fenster ,1 TM· 73 Sglz

Nämruage-und Gaze.-Gardinen, das Feustkrj Tbkk 18

,Glanz-Möbel-Cattun3 Sgr., glatten MozxsszkinY- Sge.- ,

- Baumwolle-n Dammasi 3 Sgr. empfiehlt A; Es Vater-,
"

.

s Molken-Mackt Nr. Z.
.

—.—....,. .

Birkne Sophatische, Waschtoiletten,ein gebrauchttrAxlstiehlkschx

Vortheilhnfr sYiiTHerrein
. Wer von -«jeßt’an in meiner Fabrik Brüderstr. Nr. 26, .

Z einen französischenHut kauft,. erhält bei den Sorten z

»F Z, ssskund 4»thlr.3 Marien zum unentgeldlichenAuf- «»
Z bügeln;.wer jedochvon dem Aufbügelnkeinen Gebruch «

machen will, erhältgelegentliihin »den bei mir gekauften
is« oder sofort inlseinen alten Hut ein neues Schweißleder
:- nnd wird letztergratissaufgebiigelz oder aber eine. ,ute
S starke Hutfchachtel unentgeldlichz bei den Sorten a bis «

2ssethlr. erhält der« Käufer’2 Marien zum unentgeldli- ff
«

chen Aufbügelnund bei den Sorte-n ä 1«thlr. 10 fgr.
ed bis l thlr. 20 sgrP erhält der Käuferl Marte. i S

Sämmtliche Hüte haben ein lichter-, tiefes Schwarz,
k«

ä«-vorzüglichenGlanz nnd die neneste Pariser Facom g
F. W· Schulge, Hutfabrifant, Brüderstr. Nr. 26..

«

» Der Ausverkanf
der Tuchhandlungsvon Wilhelm Dobb«critz-,Brilderstraßes.
Nr. -28. wird Ende d. Mis. geschlossen;es sind, um die.Auk-
tion des-Restbestandesczuumgehen, die Preise«noch bedeutend

"

herabgesetzt
'

NWneinrichtung u. Ladenvorban sind billig zu verkaufon

Als

9Z

Müller, LeipzigeejfwSM. ,

empfiehlt sein Lager liniirter und« UUXUJIIMFContoxkgshekm

allen Größen, mit Felsenrisse-Midkaweiss-EiNathan-Papierund

führt Bestellungen in kürzesttrsZelt pro-Ihmund billig
Am —

seinen

billigdie Fabrik-»Markgra--

Revaratnren u. neue Bezüge fu«-NR
«·

STIManfmstn -Nr. 83, 2 Treppen-

«hen billig uMkis-.KVPTEIIko;J»1 Tappe hoch

-
-

«

) FlnßbadsEröffnung. «-
,V9m»W«JUM Ab Mkdc ich mein nett eingerichtetesBad

VewKLlna' W« ZI N«L««-ffnen.I—, Abo:111eni.ents: "40 Masken
sur 2 JOHLIEVsind zu havmsWausta 59 bei» Metz;

1 suk 400r Ma ine i bill. u verk. Varnimsjn 9. Fischer· «

v

—

sp »

l«gute?s·nlteneKastkxiTiIFikaHigsisslbsothirkruuenfinden N. FriedrlM-HFIFEHFIZO-

WV Ist-i 21 n. ist bin. zu verk»Not-minnen32-- 3 Tr- - Kurasttetstv9. ist l frsuydlssSchlafst- VIb"««W««W
zu TM·

ke-

Lanxsbergeestk,68, Ecke der Ku,-zez;szz.aß,«
»

Sgr«
'

ciUiZi
«

«

Eleg. SMenschirinc.vvn«13(khlV--seid. RegerisislsirmeNv. Lä-ihlr. «

«

——s-W«—WJ«ÅO7——J""WI
"

U 1 Zimmer gut WHAT-leitemah. lot-et und Sovba ste-«.

D·ikj·hö»dzjxkxk»ixsgst»fspefür alt-Metall zahlen Parixxisz«,W8-"

gebr.Schreibsekr.3«v.Neanderstn30 bei TsssppfsrmstnSchwing-sen,

X


